Inſertionen werben bis Montag, Mittwoch und Frei⸗ 


Erſcheint wöchentlich drei Mal: Dienftag, Donnerſtag und 
tag Nachmittag 5 Uhr in der Raths buchdruckerel ange⸗ 


Sonnabend Vormittags. Biertel jährlicher pränumerations⸗ 


nommen und koſtet die einſpaltige Corpus - Zeile oder deren 


preis für Einheimiſche 16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den 
b Königl. Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 Pf. 
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Donnerſtag, den 10. September. 


Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Choruer Wachrublatt. 


1863. 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


10. September 1646. Albrecht Brenczik wird „wegen began. 
genen Friedensbruches aus Gnaden mit 
dem Leben beſchenkt und zu zwölfjäh- 
rigem Türkenkriege verurtheilt“. 

1840. Die Stadt Thorn huldigt 

. berg dem Könige Friedrich Wilhelm 
IV. durch die Deputirten Simon Hep ⸗ 
ner und Guſtav Weeſe. Feier des 
Tuges. 

1794. Patent, wonach die Bürger Thorns 
und ihre Söhne für alle Zeiten von 
dem Militärdienſt befreit ſein ſollen. 


11. er 


Politiſche Rundſchau. 


Zur Bewegung in Polen. Der Großfürſt Con⸗ 
ſtantin iſt nach Warſchau (d. 5.) zurückgekehrt. Ob 
er die in den letzten Tagen in Ausſicht geſtellte Ver⸗ 
faſſung mitbringen werde, iſt abzuwarten. Die Hoff⸗ 
nungen darauf ſcheinen in Paris im Sinken be 
griffen zu ſein. 
ſchon um die Details der für Rußland und Polen zu 
verleihenden Verfaſſung wußte, ſagt jetzt: „Leider werde 
die Reactions⸗Partei in Petersburg ſehr durch die 
Hetzereien der Kriegs⸗Partei in Frankreich und Eng⸗ 
land unterſtützt, die Mißtrauen gegen die guten Ab⸗ 
ſichten des Caren predige und den Polen rathe, ſich 
auf keine Abſchlagszahlungen einzulaſſen.“ Die 
„France“ kann es nimmer glauben, „daß der Kaiſer 
Alexander ſein ruhmreiches Streben aufgeben, Rußland 
ſchroffer als je von Europa abtrennen wolle, wodurch 
auch die Hoffnungen einer liberalen Politik in Peters⸗ 
burg ſofort zu Grabe getragen würden.“ — Am 4. 
September wurden in Warſchau auf dem Glacis der 
Citadelle vier kriegsgerichtlich Verurtheilte gehängt: der 
Schneidergeſelle Joſeph Kaminski, welcher den jungen 
Polizeibeamten Skowrondki am 24. v. M. tödtlich 
verwundet haben ſoll, und der Schuhmacher Joſeph 


Bachlinski nebſt feinen Geſellen Ignaz Jankowski und weißes 


Johann Golembiowski, die im Verein mit vier ande⸗ 


Körner fiel von deutſcher Hand! 


Es iſt keine Vermuthung mehr, ſondern 
Wahrheit, daß Theodor Körner durch die Hand 
eines Deutſchen gefallen iſt. Einer der Goldgreiſe 
dieſes Jubeljahres, ein Lützower, der Rechnungs⸗ 
rath Kutzbach in Trier weiſt uns (ſchreibt die 
„Gartenlaube“) auf einen ſchon im Jahre 1834 in 
Nr. 31 der „Allg. Ztg.“ durch einen preußiſchen 

remierlieutenant a. D. Storck zu Martinſtein 
veröffentlichten Artikel hin, in welchem ein alter 
braver Schullehrer, Namens Schönborn, 
Dhaun bei Kreuznach, als ein Erlebniß aus ſei⸗ 
ner franzöſiſchen Kriegsdienſtzeit den Tod Körner's 
erzählt. Die Erzählung des alten Schönborn be 
richtigt die gewöhnliche Angabe dahin, daß der 
(von den Lützowern überfallene 


Transport von Lebensmitteln, Zwieback ꝛc. nicht] auf recht gut mit dem 


von zwei Compagnien, ſondern nur von 90 Mann 
unter der Führung eines Lieutnants begleitet gewe⸗ 
ſen ſei, die zur Hälfte als Musketiere, zur Hälfte 
als Grenadiere dem 105. franzöſiſchen Linien⸗ 
Infanterie⸗Regiment angehört hätten. 

„Den Wagen“, fo lautet Schönborn's Bericht, 
„ging eine Avantgarde voraus, und hinter denſel⸗ 
ben ging eine Abtheilung Arrieregarde von einem 
Unterofficier und 10 Mann. Zu dieſer Arriere⸗ 
garde gehörten der Musketier Franz, jetzt (d. h. 


in Königs. männer in dieſe Aemter commandirt. Dann hat er 


Die „France“, welche bekanntlich] Senſenmänner hatten 100 ſchon vor der Schlacht 


‚| abtpeilungen, unter den jetzigen Umſtänden nicht aus⸗ 


franzöſiſche) [hieb auf den Musketier Franz ein, 


ren lentflohenen) Männern am 9. v. M. den Haus⸗ 
eigenthümer Wichert, deſſen Schweſter und Dienerin 
ermordet hatten. — General Murawieff hat wieder 
zwei neue Verfügungen erlaſſen. Statt der verhafte⸗ 
ten gewählten Adelsmarſchälle hat er ſieben Vertrauens⸗ 


ein Verbot gegen die Mützen erlaſſen. Wer eine Mütze 
trägt, zahlt als erſte Strafe 10 Rubel, als zweite 25 
Rudel, für's dritte Mal wird der Uebertreter nach 
Sibirien expedirt. Die Leute müfjen ſich mit Cylin⸗ 
dern verſehen. — Die Nachrichten über die Vorbe⸗ 
reitungen der Polen zum Winterfeldzuge werden von 
allen Seiten deſtätigt. — Nach einer der „Schl. 3.“ 
von polniſcher Seite zugehenden glaubwürdigen Be⸗ 
nachrichtigung iſt bloß die Infanterie Taczanowski “d 
zerſprengt, während ſich die Reiterei vor dem Gefecht 
rettete. Nach derſelben Quelle beträgt die Anzahl der 
Todten, die in Kruszyna beerdigt wurden, 57, wäh⸗ 
rend 80 Verwundete und 120 Gefangene geweſen ſein 
ſollen. Auch von der Infanterie — 300 Schützen, 200 
die Fahnen verlaſſen. — „Dziennik“ veröffentlicht eine 
Verordnung des Großfürſten in Betreff der Eintreibung 
von Steuern, worin es heißt: „In Erwägung, daß 
die bisherige Exekutionsart zur Eintreibung von 
Steuern, ſelbſt die Einquartierung größerer Militär⸗ 


reichend iſt,“ wird der Perſonalarreſt und das 
Schließen der Handlungen und Fabriken als Exeku⸗ 
tionsmittel eingeführt. — Der edle Murawieff läßt in 
Litthauen die Wälder niederbrennen. In Kowono und 
Wilna findet faſt täglich eine Hinrichtung ſtat. — In Wilna 
wurden zwei Damen erſchoßen, in Kowno deren drei 
erhängt. Wahrhaft abſcheulich iſt die Procedur, wie 
fie, gleichviel mit oder ohne Vorwiſſen der oberſten 
Behörden, gegen die allgemein verhaßten, am meiſten 
im Verdachte des Aufſtandsſchürens ſtehenden Damen 
vollſtreckt wird. Der Delinquentin wird ein langes 
Hemd mit einer dicken wollenen Kappe überge⸗ 
worfen, welche den Kopf umſchließt und an deren un⸗ 
1834) Ackerer in Bibern, Kreis Simmern, und 
ich, damals Grenadier in dem Regimente. Der 
Lieutenant, im Rücken der Armee keine Gefahr 
ahnend, hatte die übrigen Mannſchaften bei den 
Wagen, auf welchen die Soldaten mehrentheils 
ſchlafend lagen, vertheilt und keine Seitenpatrouillen 
ausgeſandt. 

„Die Straße, wo ſich die Wagen fortbewegten, 
ging durch einen Wald; rechter Hand war ein ge⸗ 
ſchloſſener Fichtenwald und linker Hand ein Ge⸗ 
büſch von kleinen gemiſchten Holzgattungen. Als 


zu | die Arrieregarde eben den Saum des Waldes zum 


Eintreten in denſelben erreicht hatte, ſtürzten aus 
dem Fichtenwalde preußiſche ſchwarze Jäger zu 
Pferde auf dieſelbe, welche ins Gebüſch ſprang 
und ein Tirailleurfeuer eröffnete. Ein Offieier 
der von Jugend 
Gewehr umzugehen wußte. 
Er bog dem Hiebe aus, ließ ſich in den Straßen⸗ 
graben fallen, ſchlug au und gab Feuer. Daz 
Pferd des Officiers fiel ſogleich zuſammen und er 
ſelbſt ebenfalls getroffen herunter. Während der 
Zeit hatten die ſchwarzen Jäger, weil die Frau⸗ 
zoſen die Flucht in das Gebüſch ergriffen, das 
Convoi genommen. Wir machten uns nun auch 
davon, ſahen aber deutlich, wie der blutende 
Officier von ſeinen Kameraden weggetragen wurde. 

„Aufmerkſam bin ich auf den Gegenſtand ge 


term Ende in der Halsgegend die Schlinge umgelegt 
wird. Im Nu iſt der ſchon halb entſeelte Körper am 
Galgen hoch geſchnellt und ſechs Mann (euſſiſches 
Militait) ziehen mit aller Gewalt am untern Ende des 
an den Füßen des Körpers befeſtigten Strickes, um 
die Zuckungen und Krümmungen der [mit dem Tode 
Ringenden den Blicken der 15 95 zu entziehen, welch 
legterer man dafür noch volle 24 Stunden den An⸗ 
blick der Gerichteten gewährt. 

Deutſchland. Berlin, den 7. September. 
Die fünfte Sitzungsperiodie des internationalen ſtatiſti⸗ 
ſchen Congreſſes wurde geſtern Mittag in dem Sitzungs⸗ 
fanle des Herrenhauſes eröffnet. Gegen 11 Uhr be⸗ 
gannen ſich die Thellnehmer am Eongreß nach und 
nach einzufinden. Es waren ca. 250 Perſonen an⸗ 
weſend. Gegen 12 Uhr erſchien der Miniſter des 
Innern und nahm den Präſidentenſiz ein. Als Vite⸗ 
Präſidenten fungitten der Director des ſtatiſtiſchen 
Hureaus Dr. Engel, Director Legoyl aus Paris, Di⸗ 
rector Quetelet aus Brüſſel, Miniſterial⸗Secretait Dr. 
Ficker aus Wien und Director Dr. Farr aus London. 
Der Miniſter des Innern. begrüßte darauf die Ver⸗ 
ſammlung. Auf Antrag des. Marquis d Apila aus 
Liſſadon wird daß proviſoriſche Bureau als defintives 
angenommen. Geh. Rath Dr. Engel theilt zunächſt 
die Namen der zu dem Congreß erſchienenen amtlichen 
Delegirten der übrigen Staaten mit. Es ſind vertre⸗ 
ten: Nord⸗Amerika durch einen, Belgien 3, Dänemark 
1, Anhalt Deſſau 1, Baden 1, Bayern 1, Frankfurt 
a. M. 2, Hamburg-Bremen-Lübet 1, Hannover 1 
Kurheſſen I, Heſſen⸗Darmſtadt 2, Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
rin 2, Oeſterreich 1, Königreich Sachſen 3, Sachſen⸗ 
Coburg⸗Gotha⸗Altenburg⸗Meiningen 1, Sachſen⸗Wei⸗ 
mar⸗Schwarzburg⸗Reuß jüngere Linie 1, Würtemberg 
1, Frankteich 2, Großbritanien 4, Holland 1, Ita⸗ 
lien 5, Norwegen 3˙ Portugal 2, Rußland 5, Schwe⸗ 
den 2, Schweiz 3, Serbien 1, Spanien 2 und die 
Walachei durch einen amtlichen Delegirten. Für Preu⸗ 
ßen fungiren 15 amtlich delegirte Perſonen. 
Als Geſchäftsregulativ wird der Entwurf der 


worden die Lebensgeſchichte des Theodor Körner, 
die ich während meiner jetzigen Beinkrankheit, 
durch welche ich bereits ſeit einigen Monaten das 
Bett hüten muß, geleſen habe. Ich fand, daß 
ſein darin beſchriebener Tod mit demjenigen, was 
ich als Augenzeuge dabei geſehen und erfahren, 
ganz übereinſtimmt.“ 


So unausſprechlich elend war Deutſchland 
geworden, daß Deutſche unter franzöſiſchen Fahnen 
„Vietoria!“ über Deutſche jubelten, und daß 
Deutſchlands herrlichſter Jüngling, in Vaterlands⸗ 
liebe und Lebensreinheit das ewige Muſter der 
männlichen Jugend Deutſchlands, hingeſtreckt wurde 
durch eine deutſche Hand, die Frankreich den Fahnen⸗ 
eid hatte ſchwören müſſen. 


Sollen ſolche Tage ſich erneuern? Wenn ir⸗ 
gend Etwas aus den Herzen der ganzen Nation 
ein ehern tönendes „Nein!“ hervorpreßt, ſo iſt's 
der Mahnruf der Trauer und der Schmach; ein 
Deutſcher hat Theodor Körner mit einer franzöſi⸗ 
ſchen Kugel gemordet! Und dieſer Ruf ſchlage an 
die Herzen, ſo oft die Verführung winkt und der 
Uebermuth droht, — dann wird der Mahnruf der 
mächtigſte Weckruf zum Kampf für die Freiheit 
und Ehre des deuiſchen Geiſtes und der deutſchen 
Erde ſein. 


Vorbereitungs⸗Commiſſion ohne Discuffion en bloc 
angenommen. — Demnächſt weiſt Geh. Rath Dr. En- 
gel darauf hin, wie in dem Programm das Material 
angegeben ſei, welches den Sectionen und der Plenar⸗ 


verſammlung zur Berathung unterbreitet werden würde. 


Allen denjenigen, welche bei Aufſtellung des Programms 
witgewirkt, ſpreche er ſeinen Dank für dieſe Mitwir⸗ 
kung aus. Zu ſeinem großen Bedauern hätten meh⸗ 
rere dieſer Mitarbeiter ſich von der Verſammlung etzt 
zurückgezogen; die Gründe, weshalb dies geſchehen, 
wolle er nicht erörtern, ſie träfen zum Theil ihn per⸗ 
ſönlich. Die Zahl der gegenwärtigen Theilnehmer des 


Congreſſes belaufe ſich auf 287 hieſige und 98 aus⸗ 


wärtige Mitglieder. Von dieſen hätten ſich 123 noch 
keiner beſtimmten Settion angeſchloſſen von denjenigen, 
welche ſich bereits füt eine deſtimmte Section erklärt, 
gehören 46 zur erſten, 48 zur zweiten, 34 zur dritten, 
30 zur vierten, 94 zur fünften und 10 zur ſechſten 
Section. Dieſe Herren fordere er nunmehr auf, ſich 
in die betreffenden Sectionszimmer zurückzuziehen und 
ſich zu conſtituiren. — Nach der allgemeinen preußi⸗ 
n Ordendliſte bekrug die Zahl der am Schluſſe 
des Jahres 1862 lebenden preußiſchen Ordensritter und 
Inhaber von Ehrenzeichen die Zahl von 30,874. 
Am ſtärkſten iſt die Zahl der Ritter vom Rothen Adler⸗ 
orden; die 4. Klaſſe beſaßen 8185. 
L die Wahlmänner⸗Wahlen ſollen in der zwei⸗ 
ten Hälfte des künftigen Monats ſtattfinden, ſo daß 
die Abgeordneten⸗Wahlen auf den Anfang November 
angeſetzt werden können. Durch Circular⸗Verfügung 
dom 4. d. Mts. find bereits die betreffenden Behörden 
angewieſen worden, fo ſchleunig als moglich die er⸗ 
forderlichen Vorbereikungen zu treffen und dabei nad) 
der Verordnung vom 30. Mai 1849 (dem geltenden 
Wahlgeſetz) und dem Reglement vom 4. Oktober 1861 (der 
von dem Miniſter Grafen Schwerin erlaſſenen Ausfüh⸗ 
tungsderordnung) zu verfahren. — Den 8. Am 3. Sep⸗ 
temder fand in Köln zu Ehren des dort anweſenden 
Schulze⸗Delitzſch ein Feſtmahl ſtatt, an welchem mehrere 
Hundert Perſonen Theil nahmen. Herr Hellwitz be⸗ 
grüßte den Ehrengaſt als König im Reiche des ſocia⸗ 
len Fortſchrittes, eine Ehre, welche der allberehrte 
Mann beſcheiden ablehnte, indem er nichts ſein wollte, 
als ein ebenbürtiger Mitkampfer. Er wäre nur, wie 
er ſich ausdrückte, gerade an der Tagesordnung. Herr 
Schulze⸗Delitzſch erinnerte daran, daß die Politik am 
Ende nur die nothwendige Form ſei, der Inhalt aber 
in den ſocialen Fragen beftehe, zu deren Löſung im 
Sinne eines vernünftigen Fortſchrittes ein Jeder das 
Seinige 1 mie. Er forderte die Bürger 
Kölns, deſſen Gewerbthätigkeit von ſo großer Bedeu⸗ 
kung ſei, dazu auf, ſich mehr, als bisher wohl geſche⸗ 
hen ſei, mit der Lage und den Bedürfniſſen der Ar⸗ 


deitet zu beſchäftigen. Rach ihm ergriff der Abgeord⸗ 


nete Herr v. Rönne⸗Solingen, ehemaliger Präͤſident 
des Handelsamtes, das Wort, und brachte ein Hoch 
aus auf den Handels⸗ und Gewerbeſtand der Stadt 
Köln. — Den 9. Die „Kreuzzeikung“ meldet, daß 
die Wahlen lediglich auf Grund der Verordnung dom 
Jahre 1849 und des bezüglichen Reglements werden 
ausgeführt werden. — Den 9. Das „Bremer Hat: 
delsdlatt“ beſpricht das Verhältniß des deutſchen Zoll⸗ 
dereins zum Bundesreformproject und kommt zum 
Schluſſe, daß „die Zolldereinsfrage durch dies öſter⸗ 
reichiſche Buudesreformproject noch um vieles verwickel⸗ 
ter geworden ſei, als ſie ſchon vorher war;, fie iſt 
dadurch bende in einen chaotiſchen Zuſtand gera⸗ 
then. Aber eine im großen Stile deutſche Politik 
teußens könnte eben jezt in das Chaos Licht brin⸗ 
gen. Oeſterreich hat durch fein Vor ehen documen⸗ 
tirt, daß es anders, als durch ein' bölkerrechtliches 
(ſtaatenbundliches) Band mit dem außeröſterreichiſchen 
Deutſchland nicht verbunden ſein kann noch will. 
Nun gut — man halte ed deim Worte, Preußen er⸗ 
reife die noch günſtige Gelegenheit, aus dem ‚deut: 
n Zollverein einen deutſchen Bundesſtaat zu ſchaf⸗ 
ſen — und dieſer Bundesſtaat knüpfe mit Oeſterreich 
ein Band ſo enge, als ed nur der Begriff des Staa⸗ 
tenbundes zuläßt. Ein Bundesreformprogramm, wel⸗ 
ches von dem Zollverein ausgeht und mit dem deut⸗ 
ſchen Bundesftaate, der mit Oeſterreich in engem ſtaa⸗ 
kendundlichen Verbande ſtände, abſchließt — ein ſol⸗ 
ches Progtamm würde ſelbſt bei den Würzburger Re⸗ 
Helke d noch mehr aber bei dem ganzen deutſchen 
olke die größten Chancen haben.“ ' 
Dresden. Der König von Sachſen iſt bei ſei⸗ 
ner Rückkehr von Frankfurk in Dresden mit Jubel 
empfangen. Alles war feſtlich geſchmückt: ſchwarz⸗roth⸗ 
gold he rrſchte vor. 
In München war am 4. d. der Empfang des 
Königs ebenſo großartig, wie herzlich. Auf eine kurze 
Anſprache des erſten Bürgermeiſters erwiederte der 


wenn auch nicht sogleich, ſo doch ſpäter.“ 


König: „Ich hoffe, der Fürſtentag werde gute Früchte 
tragen, wie dies mein fehnlichfter Wunſch iſt. Die 


deutſchen Fürſten haben treu und gewiſſenhaft zuge⸗ 


halten, und ich hoffe, daß das Wer gelingen werde, 


„ Heſterreich. Sämmtliche Wiener Blätter 


b. 6. beſchäftigen ſich mit der Auflöfung des preußi⸗ 


ſchen Abgeordnetenhauſes. Die Maßtegel an ſich konnte 


natürlich nicht überraſchen. Deſto größeres Aufſehen 
erregt die Stelle in dem Bericht des Staatsminiſte⸗ 
riums, wo von dem auf dem Gebiete der deutſchen 
Bundesverfaſſung zu Tage getretenen Beſtrebungen die 
Rede iſt, „deren unverkennbare Abſicht es iſt, dem 
preußiſchen Staate diejenige Machtſtellung in Deutſch⸗ 
kand und in Europa zu verkümmern, welche das preu⸗ 
ßiſche Volk ſich nicht ſtreitig machen zu laſſen, jeder⸗ 
zeit entſchloſſen geweſen iſt.“ Die Betrachtungen der 
Blätter ergehen ſich über die Politik des preußiſchen 
Miniſteriums in einer Sprache, welche es unmöͤglich 
macht, Auszüge daraus mitzutheilen.— 
Großbritannien. die Ernteberichte aus 


den mittleren Grafſchaften Englands lauten unverän⸗ 


dert günftig, obſchon die Erntearbeiten durch die hef⸗ 
tigen Regenſchauer der letzten Tage einigermaßen ber⸗ 
zögert worden waren. Hält ſich das Welter nur noch 
eine Woche, fo wird in dieſen Grafſchaften wohl alles 
Getreide unter Dach und Fach gebracht ſein. 

Dänemark. Vier aus Holſtein rekrutirte 
Angehörige des zu Rendsburg ſtationirten Geniecorps 
ſind vom Kriegsgericht zu 20 Tagen Gefängniß dei 
Waſſer und Brod verurtheilt worden, weil fie die Me: 
lodie „Schleswig⸗Holſtein meerumſchlungen“ apſtimmten. 

Italien. Die Stadtbehörde don Neapel hat 
das Programm der Feierlichkeiten für den Jahrestag 
des Einzugs von Garibaldi (7. September) veröffent- 
licht. Die Stadt wird beflaggt, deleuchtet mit obli⸗ 
gatem Volksvergnügen, Feuerwerk ꝛc. — Laut Briefen 
aus Rom vom 2. d. hätte der Papſt die Aufforderung 
zum Gebete für Polen, welche den Schluß des bei 
Gelegenheit der neulichen Prozeſſion von dem Kardi⸗ 
nal-Bicar erlaſſenen Schriftſtückes bildet, dieſem Do⸗ 
kument mit eigener Hand hinzugefügt. 

Rußland. Das „Journal de St. Peters⸗ 
burg“ vom 3. September enthält einen Ukas vom 12. 
Auguſt, welcher für die Ukraine verordnet, daß die 
Bauern vom 13. September an freie Eigenthümer 
werden, aber eine Loskaufungsſumme an den Staat 
zahlen ſollen. — Die Aufhebung der Leibeigenſchaft 
in Rußland dürfte auf den dortigen Flachsbau nicht 
ohne weſentlichen Einfluß bleiben. Die großen Grund⸗ 
beſitzer werden künftig nicht mehr im Stande fein, 
eine A zu eultiviten, deren Bearbeitung, um fie 
zum Verkaufe herzustellen, viele Menſchenkräfte in An⸗ 
ſpruch nimmt. Solche Arbeiten wurden bisher unent⸗ 
geltlich durch Leibeigene ausgeführt, jetzt aber werden 
die Grundbeſitzer den ihnen durch die Zahlung von 
Tagelohn erſchwerten Flachsbau verlaſſen und ſich 
mehr dem Getreidebau zuwenden. Vorzugsweiſe wird 
das iu ſolchen Gegenden geſchehen, in welchen Com⸗ 
munieationsßraßen, auf denen die mehr in's Gewicht 
fallenden Cerealien verfahren werden können, vorhan⸗ 
den find. — Der Abſatz von Zucker, Rum und Spi⸗ 
ritus nach Rußland iſt, namentlich durch die gegen⸗ 


wärtigen Grenzverhälkniſſe, welche die zollfrete Einfuhr 


faſt ganz gefahrlos gemacht haben, recht bedeutend, 
auch hat ſich das Geſchäft in Schnittwaaren dorthin 
weſenkllich verbeſſert. Wenngleich die letzgenannte 
Branche den 1 früherer Jahre noch keineswegs 
erreicht, ſo iſt das Geſchaͤft aber viel ſolider gewor⸗ 
den, indem jetzt die Verkäufe nach den traurigen von 
preußiſchen Kaufleuten gemachten Erfahrungen nur ge⸗ 
gen baare Zahlungen abgeſchloſſen werden. 

Amerika. New⸗ Pork, den 29. Auguſt 
Die Journale der Konföderirten verſichern, Präſident 
Davis habe nach einer Konferenz mit den Gouverneu⸗ 
ren der Südſtaaten den Beſchluß gefaßt, 500,000 
Negertruppen zu formiren, die die Freiheit und nach 
Beendigung des Krieges 50 Ackted Land erhalten 
ſollen. 


Provinzielles. 


Marienwerder, 27. Auguſt. In dieſen Ta⸗ 
gen ſind viele der vor der Ernte entlaufenen Knechte 
zurückgekehrt, indem ſie angeben, daß ſie während der 
Ernte Beſchäftigung und lohnenderen Dienſt in den 
Werdern gefunden haben. Sie waren alſo nicht, wie 
man allgemein angenommen hatte, ſämmtlich nach Po⸗ 
len gegangen. Von den Behörden iſt die Beſtrafung 
des betreffenden Geſindes bereits eingeleitet, und es 
dürften ſich die amtlichen Maßregeln auch auf die 
Arbeitsgeber im Werder erſtrecken, da die Störung, 


welche die wirthſchaftlichen Verhältniſſe vieler Grund⸗ 
beſitzer durch die Unzuverläſſigkeit des Geſindes erlei⸗ 


den, mit zu großen Nachtheilen verknüpft iſt. 
’ ) 100 K 


Inn Mewe ſind vor e wer bedeu⸗ 
tende Getreide⸗Miethen des, Hofbeſizers Thiel ein Raub 
der Flammen geworden. Als der Brandlegung ver⸗ 
dächtig, iſt eine alte Wittwe, wie wir. hören eine 
nahe Verwandte des betreffenden Beſitzers, welche mit 
dieſem in unfreundlichen Verhältniſſen gelebt hat und 
gegen welche gravirende Umſtände ſprechen, gerichtlich 
verhaftet worden. Der Beſitzer hatte es unterlaſſen, 
rechtzeitig die Miethen zu verſichern, weshalb ihn der 
Schaden höchſt empfindlich trifft. 
Marienburg. Vor einigen Tagen erſchienen 
im „Hotel zu Marienburg“ 3 Fremde Referent kann 
verſichern; daß dieſelden nicht verdächtig ausſahen, 
wenn nicht ein rother Bart ſo angeſehen werden ſollte. 
In demſelben Lokale befand ſich ein Gensd'arm (ohne 
Helm auf dem Haupte) und kaufte ſich einen — 
Schnaps. Im Laufe des Geſprächs äußerte einer 
der Fremden, daß er nach Buſchwalde zu Herrn v. 
Donimierski ſahren wolle. Sofort drehte ſich der 
Gensd'arm nach ihm hin und fragte vongjeinem Tiſche 
aus: „Woher find Sie, meine Herren?“ „Ich bin 
aus Culm“ war die Antwort des einen, und „ich 
denke, ich habe nicht nöthig Ihnen darüber Auskunft 
zu geben! die des andern. Nach einigem Hin⸗ und 
Herreden behelmte ſich die bewaffnete Macht und fragte 
nun nach Stand und Herkunft, „Ich Hin der Ober⸗ 
lehrer S. aus Culm, und ich der Domaikar N. aus 
Poſen, und ich der Baron G. aus X.“ erhielt er zur 
Antwort. Damit nicht zufrieden, fragte er nach der 
Legitimation und verſchwand erſt mit den gewichtigen 
Worten, er werde die Sache dem Landrath erzählen, 
nachdem die betreffenden Herren bereits von dem in⸗ 
zwiſchen herbeigeholten Dr. K. rekognoscirt waren. 
(N. E. A.) 
Danzig, 7. September. Der Prediger der 
1848 hier beſtandenen „deutſch⸗katholiſchen“ Gemeinde, 
Dowiat, — hat, aus Nordamerika zurückgekehrt — 
ſich einige Tage in Weimar aufgebalten und wird 
wahrſcheinlich als Sprecher der freien Gemeinde zu 
Apolda angeſtellt werden. — Den 9. Septbr. (D. 3.) 
In dem Dorfe Oxhöft — Kt. Neuftadt — hielt ſich 
in voriger Woche eine ee dene welche Vor⸗ 
ſtellungen gad. Ein Mitglied derſelden, ein junges 
Mädchen nahm Veranlaſſung, einem Eigenkäthner, von 
welchem ſie gehort, daß ſein kleiner Sohn an einem 
Jußübel laborire, die Zusicherung zu geben, daß es ihr 
ein Leichtes ſei, ihn von feinem Uebel zu befreien, zu 
welchem Zwecke ſie ihn Tages darauf beſuchen wolle. 
Sie kam, beſichtigte den Fuß, ließ ſich ein Ei und ein 
Zwei⸗VThalerſtück geben, beſtrich mit dem erſteren die 
Fußſohle des Patienten, und legte Beides, das Ei und 
das Geldſtück, in einen Topf. Tags darauf erſchien 
ſie, nahm das Ei, ſchlug es auf, zog aus demſelben, 
wie ſie ſagte, ein Büſchel Haare heraus, machte ver⸗ 
ſchiedenen Hokuspokus, verlangte mehrere Fäden Flachs, 
ein Kleid und zuletzt den Beutel mit 50 Thalern, aus 
welchem das Zwei⸗Thalerſtück in ihrer Gegenwart her⸗ 
ausgenommen war, that Alles zuſammen und legte dies 
Päckchen in den Kleiderſchrank, verſchloß ihn und nahm 
den Schlüſſel an ſich. Einige Tage darauf wollte ſie 
wiederkommen und würde der Knade alsdann geheilt 
fein. Dieſe vergingen, aber der Wunderdockor erſchien 
nicht, vielmehr ergab ſich, daß die Bande fortgezogen 
war. Als nun der Schrank geöffnet wurde, fand man 
ſtatt des Geldes einen ziemlich großen Stein. Die 
Betrügerin iſt bisher nicht ermittelt und natürlich der 
Knabe nicht kurirt. wi 
Königsberg. Der evangeliſche Pfarrer Maaß 
in Frauenburg iſt zum zweiten Lehrer an dem König⸗ 
lichen Waiſenhauſe und Schullehrer⸗Seminar in Kö⸗ 
nigsberg ernannt worden. — Nachträglich bringen 
wir noch die Anrede, welche der Miniſter der land⸗ 
wirthſchaflichen Ace Herr v. Selchow, vor 
der Vertheiligung der Geldpreiſe für prämiirte Pferde 
an die kleineren Beſizer nach der Mittheilung ande⸗ 
rer Blätter gehalten hat: „Ich freue mich im Stande 
u ſein, Euch meine Anerkennung auszuſprechen. Wer 
olche Pferde zieht, dient ſeinem Könige am beſten. 
Wenn ihr einf hören werdet, daß eins der hieſigen 
Cavallerie⸗Regimenter oder das Artilletie⸗Regiment ei⸗ 
nen rechten Schlag auf den Feind ausgeführt hat, 
ſo könnt Ihr in Eurer Seele ſtolz darauf fein und 
denken, dazu haben wir auch Pferde geliefert. Gott 
115 Eure Bestrebungen und erhalte Eure Tteue und 
iebe für den König“. 
Tilſit. (T. W) Von den Unterzeichnern der 
Deo welche Urwähler unferes Wahlkreifes an Se. 
ajeftät den König gerichtet haben, haben die Lehrer 


der hieſigen höheren Lebranſtalten von dem Provinzial 
Schulcollegium einen Verweis „wegen unehrerbietigen 
ei unziemenden Verhaltens gegen die Regieeung“ 
i r 

Leſſen. (G. GJ. Seit einiger Zeit wird die 
dieſige Stadt und die nächſte Umgegend vielfach don 
Bränden beimgeſucht. Mitte August ging zur Mittags 
funde einer der ſtädtiſchen Adbauten in Feuer auf 
und acht Tage ſpäter, genau zu derſelden Stunde, ein 
weiter. Vor acht Tagen flammte des Abends eine 
in der Vorſtadt ſtehende Scheune auf, als die Wind⸗ 
richtung grade eine für die Stadt ſehr gefährliche 
war. Zum Glück wendete ſich der In 


Wind. 
Sczepanken iſt eine Inſtmannskathe abgebrannt, wobei 
zwei Kinder das Leden verloren; auch in Jacobkau 
entſtand Feuer. Allgemein iſt die Ueberzeugung ver⸗ 
breitet, daß die Brände nicht Zufälligkeiten ſuzuſchrei⸗ 
ben ſind, ſondern daß böswillige Hand im Spiele war, 
und dieſe Meinung findet umſomehr Glauben, als jetzt 
allmählig die Mitglieder der Feodorowiczſchen Bande 
das Juchthaus verlaſſen, die vor länger als 10 Jah⸗ 
ren in der hieſigen Gegend ihr Unweſen getrieben ha⸗ 
den und von denen man ſich erzählt, daß ſie der 
Stadt Leſſen, in deren Nähe ſie ergriffeu wurden, Rache 
geſchworen haben. In Adl. Schönau wurde in "Dos 
riger Woche don dem Nachtwächter ein Mann ergrif⸗ 
fen, der fi) in Gemeinſchaft eines andern, welcher 
entkam, in verdächtiger Weiſe zwiſchen den Geteelde⸗ 
ſtaken umhertrieb. die Gutsherrihaft, ließ den Mann 
einstweilen in den Keller stecken und ſandte ſofort ei⸗ 
nen reitenden Boten nach Dorf Slupp, wo er ſeiner 
Angabe nach ortsangehörig ſein wolle, um ſeine Per⸗ 
ſonlichkeit feſtzuſtelen. Ehe aber der Bote zurückkam um 
die Nachricht zu bringen, daß ein Mann wie der de⸗ 
zeichnete dort völlig unbekannt ſei, hatte ſich der Ge⸗ 
fangene im Keller erhängt“ Wer er iſt, hat man noch 
nicht ermittelt. — In Leſſen patrouillirt jezt allnächt⸗ 
lich eine Bürgerwache. a 


ä —— —— 


Verſchiedenes. 

— Zur Deachtung. a 
tionen für Acker⸗ und Wieſenbau und für Natur⸗ 
wiſſenſchaft der Verſammlung deutſcher Land⸗ und 
Forſtwirthe in Königsberg kam eine intereſſante 
Frage zur Verhandlung, nämlich die, ob Mittel 
und Wege angegeben werden können, bei deren 
Befolgung es möglich wird, die Kloaken und ge⸗ 
werblichen Abfälle größerer Städte mehr als bis⸗ 
her für die Landwirthſchaft nutzbar zu machen und 


zu gleicher Zeit die Städte zu desinfiziren und es 
iſt von hoher Wichtigkeit, darauf aufmerkſam zu 
machen, daß, nachdem die bisherigen Verfahrungs⸗ 


weiſen der Senckgruben ſowohl wie der neueren 
Spülkanäle ſich als unzureichend erwieſen haben, 
die Luft in den Städten von dem verpeſtenden Ein- 
fluſſe der faulenden Abgänge frei zu halten, es 
dem Referenten in dieſer Frage, Herrn Chemiker 
Vogt aus Berlin gelungen iſt, ein in mehrjähriger 
Praxis erprobtes Verfahren ausfindig zu machen, 
durch welches nicht nur jene ungeſunden und ekel⸗ 
haften Gasentwickelungen aus den Kloaken gänz⸗ 
lich vermieden, ſondern auch die Auswürfe ſelbſt 


in einer Form gewonnen werden, welche deren ren⸗ 


table Verwerten Dünger möglich macht. 
Das Verfahren ſelbſt iſt in einer von Herrn Vogt 
herausgegebenen Flugſchrift nachzuleſen, von den 

ektionen aber iſt der Antrag an das Plenum 


gerichtet worden, die ſtädtiſchen Gemeinden und 
Behörden Deutſchlands dringend aufzufordern, das 


von Herrn Vogt vorgeſchlagene Verfahren zu dem 
ihrigen zu machen. — Den 

— Die Fabrikation der Klaviere hat in den 
letzten fünfzig Jahren erſtaunenswerthe Fortſchritte 
gemacht. In London fabricirt man jährlich ge⸗ 
gen 23,000 ſolcher Inſtrumente. i 

— Gegen Hühneraugen. Man tränke ein Stück 
Brod mit ſtarkem Eſſig und binde daſſelbe zugleich 
mit einem Stück Wachstaffet über Nacht, wenn 
man zu Bett geht, auf das Hühnerauge. Nach 
zwei- bis dreimaliger Wiederholung dieſes Verfah⸗ 
rens wird ſich das Hühnerauge ablöſen. 


— Lokales. 


Se. K. K. Hoh. der Großfürſt Conſtantin traf neb 
Familie, — am — den 8. gegen 7 u 8 
Abends aus Warſchau per Extrazug auf dem Bahnhofe 
Thorn ein. Auf der Strecke von Warschau bis Alexandrowo 
begleitete den Großfürſten und ſeine Geſellſchaft eine ſtarke 
Nilitär⸗Eskorte. Auf dem Bahnhofe Thorn wurde der Groß. 
fürft von dem Kgl. Kommandanten, Gen.-Maj, Herrn von 
Stückradt, dem Oberbürgermeiſter Herrn Körner und dem zei⸗ 
tigen Vertreter des Kgl. Landraths Apell.-Ger.-Af. Herrn 


bedeuten 


Haltung verblieb. 


fig. Herr Kroll Schriftführer | 
waren 27 Mitglieder) fand ank Mittwoch, d. 9. d. in der 
Angelegenheit betreffs Verpachtung des Reſſourcen-Lokals (ſ. 


In der Sitzung der Sek⸗ 


Wiſſelink empfangen. Auch hatte fi) daſelbſt eine nicht un. 
de Anzahl von Bewohnern aus der Stadt verſam. 
melt, die in der ſelbſtverſtändlichen ruhigen und anſtändigen 
Für den hohen Reiſenden und feine Be. 
gleitung wat ſchon Tages zuvor beim Bahnhofs-Reſtaurateur 
Herrn 
ners muſieirte die Kapelle des Kgl. Inf. Reg. Nro. 41. Nach 
demſelben, um 9 Uhr, trat der Großfürſt mit ſeiner Familie 
und einem Theile ſeines Gefolges die 
während der andere hier nächtigte. Nach Mittheilun 
Wien begiebt ſich der Großfürſt mit ſeiner Familie über 
Berlin und Wien nach ſeinem Luſtſchloſſe Orianda in der Krim. 


Franck ein Diner beſtellt worden. Während des Di- 


Reiſe nach Berlin an, 
g aus 


— Eine außerordentliche Stadtverordneten-Sitzung (Vor. 
ache 1 rr Een Resa 


Nro. 105 u. Bl.) ſtatt.. Auf Antrag des Magiſtrats wählt 
die Verf. 3 Mitglieder zu einer Commiſſion behufs Verſtän 
digung in dieſer Angelegenheit, jedoch uur unter der Voraus. 
ſezung, daß der Magiſtrat den definitiven Abſchluß des 
Mieths-Kontrakts mit dem Reſſourcen-Vorſtande weder voll⸗ 
zogen haben, noch bis zur erfolgten Verſtändigung bollziehen 
werde. Gewählt wurden die Herren: Kroll, Dr. Bergenroth, 
Tietzen. FW 5 

— Curnhalle. Von Privaten, wie wir vernehmen, iſt 
der Plan aufgefaßt worden, eine Halle zu den Turnübüngen 
im Winter zu bauen. Nach dem Anſchlage würde dieſelbe 
einen Koſtenaufwand von 3000 Thlr. beanſpruchen, von wel ⸗ 
chem 2000 Thlr. durch Aktien und 1000 Thlr. durch einen 
Zuſchuß ſeitens der Kommune gedeckt werden ſollen. Das 
Projekt iſt finanziell ein wohlbegründetes. Nach vorläufiger 
Berechnung wird der Miethsertrag 10 Prozent zur Verzin- 
fung und Amortiſation des Kapitals ergeben. Die Halle ſoll 
nemlich ſowol von den Angehörigen der Mädchen- und Kna⸗ 
benſchule, als auch von dem Turnverein für Erwachſene be- 
nutzt werden. Der Plan befindet ſich heute noch im Stadium 
der Vorberathung und wünſchen wir, daß derſelbe ſo bald 
als thunlich zur Verwirklichung gelange, da von der Erbau⸗ 
ung der Halle eine weſentliche Förderung der Turnkunſt hierorts 
erwartet werden darf. — Nicht unerwähnt mag hier bleiben, 
daß der Plan, bei uns eine gemeinſame Turnhalle zu bauen, 
ſchon vor ein Paar Jahren gefaßt worden iſt. Derſelbe 
fand damals Oppoſition. Wurde doch auch der naive und 
ſicher komiſche Einwand gemacht, es könnte doch möglich ſein, 
daß irgendwie die Entwickelung des weiblichen Gemüths in 
feiner Reinheit dadurch beirrt würde, wenn — die Mädchen 
Vormittags, die Knaben Nachmittags und die Erwachſenen 
Abends, alſo alle Abtheilungen geſondert von einander die 
jüngeren unter Aufſicht, turnten. Mit einem ſolchen über- 
aus ängſtlichen, aber doch unſtichhaltigem Grunde wird man 
hoffentlich dem vorgedachten Plane nicht mehr Oppoſition 
machen, denn die richtige Konſequenz jener überaus ſkrupu - 
löſen Aengſtlichkeit bezüglich der Mädchenerziehung wäre, die 
Mädchen fern von der wirklichen Welt und außerhalb der 
Familie in Klöſtern erziehen zu laſſen. Wohin eine ſolche 
Erziehung führen kann und gewiſſermaßen führen muß, lehrt 
z. B. die franzöſiſche Sittengeſchichte zur Genüge. Wir wei ⸗ 
ſen nur auf dieſes Beiſpiel hin, weil uns eine weitere Aus- 
führung über dieſe Frage zu weit führen würde und die 
Andeutung ſchon genügt. j 3 

— Schulweſen. Am Dienſtag, d. 8., machten die Schü. 
Ierinnen der höheren Töchterſchule unter Aufſicht der Lehrer 
und Lehrerinnen einen gemeinſamen Spaziergang nach der 
Barbarker- Mühle, wo fie ſich, vom Wetter begünſtigt, mit 
Turnſpielen, Geſang ꝛc. den Tag über unterhielten. — Das 
mündliche Abiturienten⸗Examen am Kgl. Gymnaſium findet 
unter Aufſicht des Prov.-Schulraths Hrn. Schrader heute, am 
Donnerſtag, und morgen, Freitag, ſtatt. Zum Examen haben 
ſich 10 Schüler gemeldet, und zwar 8 aus der Gymnaſial⸗ 
und 2 aus der Real-Prima. 

— Die Adreffe, welche (. Num. 102 u. Bl.) von hier 
aus an Se. Exc. dem Herrn OberPräfidenten Dr. Eichmann 
mit dem Erſuchen im vor. Monat ging, von dem Inhalte 
derſelben Sr. Maj. dem Könige Bericht zu erſtatten, iſt die- 
fer Tage, wie wir vernehmen, durch das hieſige Landraths- 
aut den Unterzeichnern zurückgeſtellt worden, weil der Herr 
Ober-Präſident ſich nicht berufen fühle, den Inhalt zur Kennt⸗ 
niß Sr. Majeſtät des Königs zu bringen. 

— Im Schützenhauſe verſammelte allabendlich ſeit vori⸗ 
gem Sonntag Herr Eskamoteur Lubowski eine ſehr zahl⸗ 
5 5 5 welche ſeine Produktionen mit viel Beifall 
aufnahm. 

— Lotterie. Die Erneuerung zur 3. Klaſſe muß fpäte- 
ſtens morgen, Freitag, d. 11. d. Mts.,, erfolgen. 


r 


Briefkaſten. 
Licht und Schatten. 


Des Kirchhofs Glöcklein tönet 
So bang, ſo weinerlich, 
Ein Leichenzug durchſchreitet 
Die Gänge feierlich. 
Im Abendſonnenſtrahle 
Der ſchwarze Sarg erblinkt, 
Der in des Grabes Tiefe 
Für ewig bald verſinkt. 
Der Grabgeſang durchſchauert 
Die Seele mahnungs voll??“ 
8 Daſſ nicht nur für die Erde 
Der Menſch hier leben ſoll. — 
Da hinter mir geſchloſſen 
Iſt kaum das Kirchofsthor, 
Tönt mir in fernen Klängen 
Concertmuſik zum Ohr. — 
So mahnt der Tod, ſo locket 
Die Welt uns immerdar, 
Und Herz, du kommſt zum Frieden 
Nur auf der Todtenbahr. — 


Fir, 


Hiervon neuer Zugang ſeit 1. 


AInſerate. 


Bekanntmachung. 
Die zum rathhäuslichen Bedarf pro Winter 
1863,64 erforderlichen 
ca. 2 ½ Centner raffinirtes Rüböl, 
230 Pfund dicke Lichte und 
20 Pfund dünne Lichte 
ſollen in dem 
am 18. September er. 

Nachmittags 5 Uhr 
in unſerem Seeretariat anſtehenden Lizitations⸗ 
Termine an den Mindeſtfordernden überlaſſen 
werden. 

Die Bedingungen ſind in der Regiſtratur 
einzuſehen. . 
Thorn, den 4. September 1863. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von 432 ½ Klafter Kiefern⸗ 
Klobenholz zum Bedarf für die Kämmerei und 
die ſtädtiſchen Juſtitute ſoll f f 
am 21. September er. 

Nachmittags 5 Uhr a 

in unſerem Seeretariate im Wege der Lizitation 
an den Mindeſtfordernden überlaſſen werden, und 
können die Bedingungen in unſerer Regiſtratur 
eingeſehen werden. f 
Ohne Caution von 


250 Thlr. wird Niemand 


zum Gebot gelaſſen. 


Thorn, den 4. September 1863. 
Der Magiſtrat. 5 


"Heute den 10. Septemöe 
ſchließe ich meinen Harten. 


Schlesinger. 


Virgin's Garten. 
Heute Donnerſtag, den 10. September 


grosses Concert 


von 

der Kapelle des 5. Oſtpr. Inf -Agts. Uro. 41. 

Anfang 5½ Uhr. Entree A Perſon 2 Sgr. 

Familien werden berückſichtigt. 

Scheffler, 
Muſikmeiſter. 

Platte's Garten bei F. Günther. 

Freitag, den 11. d. M. - 


muſikaliſche Abendunterhaltung 
Anfang 7 Uhr. Entree 1 Sgr. 


Nachher 
DTanzkränzchen, 
wozu die Damen eingeladen werden. 

Fr Curn⸗⸗Verein. 
! Zum * Die Uebungen finden Montags u. 
e Freitags von 8 Uhr Abends im Win⸗ 
tlterſaal ſtatt. Anmeldungen ebenda. 


Stand der Lebensverſicherungsbank 
f. D. in Gotha 4 
am 1. September 1863. 


Verſicherte 5 25105 Perſ. 
Verſicherungsſumme 42,485300 Thlr. 


Januar: 
Verſicherte 1135 Perf. 
Verſicherungsſumme 2,522500 Thlr. 
Einnahme an Prämien u. Zinſen 
ſeit 1 Januar 1,260000 „ 
697200 „ 


Ausgabe für 385 Sterbe alle 
Bauland e 480000 
. der Verſicherten für 1863 (aus 1858) 


roz. 
de gende Verſicherten für 1864 (aus 1859) 

to}. 
Dibderde der Verſicherten für 1865 (aus 1860) 


roz. g 
eee werden vermittelt durch 

erm. Adolph in Thorn. 
1 Von ſogleich, oder vom 1. Oetober 
an wird zu miethen geſucht eine Woh⸗ 
nung von 2 Zimmern und Kabinet, möblirt, oder 
unmöblirt. Adreſſen abzugeben Hötel de Sans- 

sousi No. 11. 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 


Direrte Poſt-Oampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamb 


Poſt⸗Dampfſchiff Jaxonia, Cap. Trautmann, 


urgud New⸗Mork, 


eventuell Southampton anlaufend. 


am Sonnabend, den 19ten September, 


1 ammonia, „, Schwenſen, am Sonnabend, den Zten Oktober, 
5 ermania, „ Ehlers, am Sonnabend, den 17ten Oktober, 
» Bavaria, „ eier, am Sonnabend, den 31ten Oktober, 
x Doruffa, „ Hand, am Sonnabend, den 1Aten November, 
1 Tentonia, „ Caube, am Sonnabend, den 28ten November. 


Erſte Kajüte. 


Paſſagepreiſe: Nach New⸗MPork Pr. 
Nach Southampton L. 4, 


Zweite Kajüte. Zwiſchendeck. 


Crt. Rthlr. 150, Pr. Crt. Rthlr. 100, Pr. Ert. Rthlr. 60. 
2 10 . 1. 9. 


L. 


Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelpacketſchiffe finden ftatt: 
nach New⸗York am 15. September per Packetſchiff Oder, Capt. Winzen. 


Näheres zu erfahren bei 


Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg 


ſowie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen coneeſſionirten und zur Schließung gültiger 
Verträge für vorſtehende Schiffe nur ausſchließlich allein bevollmächtigten General-Agenten 


H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenſtraße 2. 
und den deſſen Seits in den Provinzen angeſtellten und coneeſſionirten Haupt- und Spezial-Agenten, 


lit Kaiſerl. Königl. Oeſterr. Privilegium u. Königl. Preuß. 
MWiniſterial-Approbation 


Dr. Borchardt's 


Original-Päckchen à 6 Sgr.) 


Dr. 


Suin de Boutemard's 


aromatiſche Kräuter⸗Seife, zur Verſchönerung und Verbefferung 
des Teints und erprobt gegen alle Hautunreinheiten; (in verſtegelten 


aromatiſche Zahn⸗Paſta, das 
univerfellfte u. zuverläſſigſte Erhaltungs- 


und Reinigungs ⸗Mittel der Zähne und des Zahnfleiſches; (in / und ¼ Päckchen à 12 und 6 Sgr.) 


Dr. Lindes 


Vegetabiliſche Stangen⸗Pomade, erhöht den Glanz und die Elaſtizität der Haare 
und eignet ſich gleichzeitig zum Feſthalten der Scheitel; (in Originalſtücken à 717, Sgr.) 


a 9 talieniſche Honiafeife, iſt zum Waſchen und Baden ausgezeichnet durch 
Apotheker N) erati 5 ihre belebende — erhaltende Einwirkung auf die Geſchmeidigkeit und Weichheit 


der Haut; (in Päckchen zu 2¼ und 5 Sgr.) 


Dr. Hartung’s 


fiegelt. u. im Glaſe geſtempelt. Flaſchen a 10 Sgr. 


Dr. Hartung’s 


Chinarinden⸗Oel, aus einer Abkochung der beften Chinarinde mit bal⸗ 
ſamiſchen Oelen, zur Conſervirung und Verſchönerung der Haare; in ver⸗ 


Kräuter⸗Pomade, zuſammengeſetzt aus anregenden, nahrhaften Säften 
und Pflanzen- Ingredienzien, zur Wiedererweckung und Belebung des Haar⸗ 


wuchſes, (in verſiegelt. u. im Glaſe geſtempelt. Tiegeln à 10 Sgr.) 


Aecht 


nn Briefen bei H. Donath. 


12 ½ Sgr. 


S 
7 W 
. 


werden die obigen, durch ihre anerkannte Solidität und Zweckmäßigkeit auch in hieſiger Gegend ſo beliebt 
gewordenen Artikel in Thorn nach wie vor nur allein verkauft bei Ernst Lambeck und in 


Dr. Beringnier's aromatiſcher Kronengeift (Quintessenz d’Eau de Cologne) von 

AN hervorragender Qualität — nicht nur als ein köſtliches Riech⸗ und 

7 N Waſchwaſſer, ſondern auch als ein herrliches Unterſtützungsmittel, 

* welches die Lebensgeiſter ermuntert und ſtärkt; à Originalflaſche 
Ber 


eu 


TEE Dr. Deringuier’s Kräuterwurzel-Oel "BE 


zuſammengeſetzt aus den beſtgeeignetſten Pflanzen⸗Ingredienzien und öligen Stoffen zur Erhaltung und 
Verſchönerung der Haupt⸗ und Bart⸗Haare; à Originalflaſche 7½ Sgr. 
Von dieſen beiden überall Epoche machenden Novitäten befindet ſich in Thorn das alleinige 


autoriſirte Localdepot bei 


Immer mehr Anerkennungen findet unſer 
‚ Eau de Cologne philocome (Kölniſches Haarwaſſer), 


bekannt unter dem Namen Moras' haarſtärkendes Mittel. 

| Köln am Rhein, Brückenſtraße 5C. 

Das bei Herren A. Moral & Comp. zu habende Mittel für den Haarwuchs, 

Eau de Cologne philocome (Kölniſches Haarwaſſer,) habe ich mit außerordentlichem 
Erfolge gebraucht und kann es daher wahrhaft dringend allen Haarleidenden anempfehlen. 


Leipzig, im Mai 1862. 


Echt zu haben bei Ernft Lambeck in Thorn. 
ee Per ½ Fl. 20 Sgr., 


3 Da es vergangene Pfingſt⸗Feiertage 
vorgekommen, daß mir ein Kibud- 
Jontov von dem überbringenden Dienſtmädchen 
unterſchlagen worden, ſo bekömmt von nun an der 
überbringende Dienſtbote eine Karte, verſehen mit 
meinem Namen, als Beweis der richtigen Aus⸗ 
händigung zurück. Bei Nichtvorweiſung dieſer 
Karte können die geehrten Herrſchaften ſich über⸗ 
zeugt halten, daß ich keinen „Kibud“ erhalten habe. 
M. Elk an, Cantor. 


Esrogim Cor ſuer 
ſind in ganzen Kiſten und einzelnen zu billigen 
Preiſen zu haben bei R. Hirschberg, 
Seeglerſtr. No. 105. 


— 


D. G. Gußsch. 
— — Y 


A. Moras & Comp. 


eee 


per ½ Fl. 10 Sgr. 
Conto⸗ Bücher 


in allen möglichen Lineaturen habe theils vorräthig, 
theils beſorge ſolche in kurzer Zeit aus einer renom⸗ 
mirten Conto⸗Bücher⸗Fabrik. Die Lineaturen ſind 
roth, blau und ſchwarz, höchſt ſauber; das Papier 
ſehr ſtark und ſatinirt, der Einband feſt u. elegant. 


Ern ſt Lambeck. 


Ein goldener ſchwarz emaillirter Ohrring iſt 
verloren gegangen. Der Finder erhält eine an⸗ 
gemeſſene Belohnung. 

Näheres in der Expedition dieſes Blattes. 


Eine Parthie 1½ Bretter ſtehen zum 
Verkauf bei „Julius Rofenthal, 


Die Mitglieder und Freunde des deutſchen 
National⸗Vereins laden wir zu einer Ver⸗ 
ſammlung zu Sonnabend, den 12. Sept. Abends 
8. Uhr in den Saal des Schützenhauſes ein. 
Kroll. E. Lambeck. G. Prowe. 


H. Schwartz. 
G. Weese. 
SEE X Of Re SR Re 
Allerneueste 


wiederum mit Gewinnen vermehrte 


Grosse Geldverloosung: 
Avon 2 Millionen 450,000 Mark, 


Jin welcher nur Gewinne gezogen N 
garantirt von der Regierung der freien 


Stadt Hamburg. 


Original-Loos kostet 2 Thlr. 
do. do, zu * 

Zwei viertel do. do. kosten 1 „ 

Vier achtel po. do. do. 1 „ 1 


Unter 20,200 Gewinnen befinden sich 


Ein 
„ halbes 


Haupttreffer von Mark 200,000, 100,000, 
100,000, 50,000, 30,000, 20,000, 15,000, ® 
8 mal 10,000, 2 mal 8000, 2 mage 
4 mal 5000, 8 mal 4000, 31 mal 3000, 
50 mal 2000, 6 mal 1500, 6 mal 1200, % 
106 mal 1000, 106 mal 500, 6 mal 300, 
106 mal 200 etc. etc. 5 

Beginn der Ziehung am 4. We ptember. h 
Um der fortwährend sich steigernden.& 
Nachfrage nach diesen beliebten Original- 
Loosen (keine Promessen), welche nicht |; 
“allein von der Staats-Regierung garantirt, 
sondern deren Ziehung auch von derselben 
beaufsichtigt wird, zu genügen, hat man 
sich genöthigt gesehen, die Loosenanzahl e 
und demzufolge auch die Gewinne bedeutend |; 


zu vermehren. 8 
Unter meiner in weitester Ferne be- 
kannten und allgemein beliebten Geschäfts- 


+ 


N 


Devise: 


„Gottes Segen bei Cohn!“ 


wurde im verflossenen Jahre 2 mal und zwar 10 
am 25sten Juli zum 18 ten Male das grösste % 
Loos und im Laufe dieses Jahres 4 mal der 
grösste Hauptgewinn bei mir gewonnen. g 
Auswärtige Aufträge weden gegen# 
Einsendung des Betrages in allen Sorten Pa-] 
piergeld oder Freimarken, sowie gegen Post- 
vorschuss prompt und verschwiegen ausge- f 
führt und sende amtliche Ziehungslisten und & 
Gewinngelder sofort nach Entscheidung zu. fh 


Laz. Sams. Cohn, 
Banquier in Hamburg.|, 
EEE 
Am Donnerſtag, den 10. d. Mts. treffe ich 
hierorts mit pommerſchen Speckflundern, 
Schweizerkäfe, dem beliebten Fimburger Käſe 
(echt und nachgemacht), Elbinger Sahn-Käſe, 
Süßmilchkäſe, Liegnitzer Mehrrettig, blauen 
und weißen Mohn und PDrodkümmel ein. 
Mein Stand iſt, wie gewöhnlich, am Copernieus⸗ 
Denkmal. J. Drozdzewski. 
Ein Gehilfe findet Beſchäftigung bei 
Jacobi, Maler. 
Neue Sendung ſehr ſchöner Matjes⸗Heeringe 
und friſches amerikaniſches Schweine: 
ſchmalz empfiehlt ©. Szwaba. 
Zwei Droſchken u, ein Omnibus 
ſtehen zum Verkauf bei 8 
Julius Rosenthal, 
Starkllobiges Fichtenholz und Eichen⸗ 
holz eh en ve 115 n 
i J. Schlesinger. 
(Ei: möbl. Stube mit Kabinet iſt vom 1. Oftober 
Neuſt. 231 zu vermieten. Wittwe Prowe, 
Danzig, den 8. September. 
Getreide⸗Börſe: In Folge feſterer Londoner De⸗ 


peſche über den geſtrigen Markt zeigte auch an unſerem 
Markte etwas mehr Kaufluſt für Wegen n 
— —— —᷑ͤ—ʒä6.——ñxñůꝛĩ˙⁵ — 


a Amtliche Tages⸗Nottzen. 
Den 8. September. Temp. Wärme 11 Grad. Luftdruck 28 
Zoll 3 Strich. Waſſerſtand 11 Zoll unter 0. f 
Den 9. September. Temp. Wärme 7 Grad. Luftdruck 28 
Zoll 3 Strich. Waſſerſtand 1 Fuß 2 Zoll unter 0. 


Verantwortlicher Redakteur Eruſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei. 


